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21-Jähriger kifft im Auto –
das setzt eine Anzeige
Regen. Er kam der Polizeistreife gleich
verdächtig vor, der BMW, der am Mitt-
woch gegen 21.15 Uhr auf dem Parkplatz
eines Regener Lebensmittelmarktes stand.
Bei genauerem Hinschauen bemerkten
die Beamten, dass einer der beiden Insas-
sen gerade einen Joint rauchte. Der 21-
jährige versuchte noch, den Joint ver-
schwinden zu lassen, was aber nicht ge-
lang. Nach Rücksprache mit der Staatsan-
waltschaft Deggendorf wurde seine Woh-
nung durchsucht. Hierbei konnte noch
eine geringe Menge Marihuana aufgefun-
den und sichergestellt werden. Gegen den
jungen Mann wurde ein Strafverfahren
wegen eines Verstoßes gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz eingeleitet. − bb

Fahrt zur Aussendung der
Sternsinger nach Landshut
Bodenmais. Auch heuer gibt es im Bistum
Regensburg eine diözesanweite Aussen-
dungsfeier der Sternsinger mit Bischof Ru-
dolf Voderholzer. Am Freitag, 29. Dezem-
ber, um 13.15 Uhr startet der Zug am Klos-
ter Seligenthal in Landshut. Am Nachmit-
tag ist ein Badbesuch im Ergomar in Er-
golding eingeplant. Missionssprecher
Diakon Sepp Schlecht, Jugendpflegerin
Anja Stelzer und die Pfarreien des Deka-
nats Viechtach bieten eine gemeinsame
Busfahrt dorthin an. Anmeldungen bis
Weihnachten unter " 09924/ 905566, die
Sternsinger sollten einen erwachsenen
Begleiter mitbringen, der sich um Klei-
dung und Organisation kümmert. − sc

AUS STADT UND L AND

Eduard Keller-
meier ist seit 50 Jah-
ren Mitglied bei der
IG Metall. Dafür wur-
de der Ruheständler
jetzt in der Weih-
nachtsfeier der Ver-
trauensleute und Pen-
sionisten der Gewerk-
schaft geehrt.

− Foto: Schiller/
Bericht auf Seite 21
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Bischofsmais. Aufwärts geht es
für die (Winter-)Sportler am 5. Ja-
nuar – egal, mit welchen Sportge-
räten. An diesem Freitag startet
der Geißkopf-Run 2018.

Initiator Sepp Schneider gab ei-
nen Rückblick darüber, mit wel-
chen Sportgeräten Athleten bis
jetzt gewonnen haben, unter wel-
chen wettertechnischen Bedin-
gungen und Gegebenheiten. Im
Januar 2017 gewann zum Beispiel
ein Langläufer. Die Wahlmöglich-
keit macht den Wettkampf span-
nend: Jedes Jahr begutachten die
Sportler den Einödriegel, probie-
ren mit Ski, Schneeschuhen,
Turnschuhen, Stöcken den Bo-
den, um dann zu entscheiden, wie
sie den Berg bezwingen.

Dieses Jahr wurde der Geiß-

kopf-Run mit Absicht früher ter-
miniert, um den Wettbewerb auch
für Touristen attraktiver zu ma-
chen. Schneider bedankte sich bei
der Gemeinde für die Unterstüt-
zung. Sein weiterer Dank richtete
sich an Franz-Dominik Freiherr
von Poschinger-Bray und den Be-
triebsleiter des Geißkopfes, Ale-
xander Achatz.

Wie jedes Jahr darf sich jeder
Sportler sein Sportgerät selbst
wählen , ebenso die Strecke, auf
der er den Einödriegel bezwingen
möchte. Nur der Kontrollpunkt
muss passiert werden. Die Zu-
schauer können an diesem Abend
den Sessellift kostenlos benutzen.
Mehr Infos unter www.schneider-
events.de und unter www.geiss-
kopf-run.de. − bb

Geißkopf-Run: Der
Countdown läuft

Wettkampf läuft erstmals schon am 5. Januar

Regen. Zeichentrick- oder Ani-
mationsfiguren begegnen Kin-
dern tagtäglich. In dieser Woche
durften die Erst- und Zweitkläss-
ler der Grundschule Regen aller-
dings einmal ganz andere Figuren
kennenlernen: Marionetten, aus
Holz gefertigt. Der aktuellen Son-
derschau im Landwirtschaftsmu-
seum hatten sie diese spannende
Exkursion zu verdanken – derzeit
bevölkern Hunderte von böhmi-
schen Fadenpuppen aus der
Sammlung des Viechtacher Ehe-
paars Naefe das Museum.

Und so kam es, dass Lisa Ditz
vom Team des Landwirtschafts-
museums den Kindern Haupt-

wachtmeister Powidl vorstellte.
Dazu gesellte sich auch dessen
Freund, Herr Ravioli, von Beruf
Koch. Mit diesen beiden Mario-
netten begann die Einführung in
das Land der Puppen ganz spiele-
risch. In der Museumswerkstatt
durften die Kinder dann selbst
ran. Mit Feuereifer wurden Styro-
porkugeln bemalt, Holzteilchen
eigenhändig abgesägt und Haken
hineingebohrt. Dann wurden die
Kugeln aufgefädelt und als Mario-
nette an die Haken gebunden. Der
Vormittag im Museum ermöglich-
ten es den Schulkindern, Hand-
werks- bzw. Spielkunst kurzwei-
lig kennenzulernen. − bb

Wenn Wachtmeister
Powidl Herrn Ravioli trifft

Ein Unterrichtsvormittag im Museum

Regen. Eines ist sicher: Sobald
die ersten Flocken fallen, ist der
Winterdienst ein Thema. So auch
in der jüngsten Stadtratssitzung
beim Tagesordnungspunkt „Wün-
sche und Anfragen“. Thomas
Kaehler (SPD) lobte die Arbeit der
städtischen Winterdienstler, gab
aber auch Kritik eines Bürgers
weiter. Ein Schneepflugfahrer ha-
be einen Bürger massiv angespro-
chen, nachdem der Räumschnee
von seinem Grundstück auf der
Straße angehäuft hatte. „Der woll-
te den Schnee ja von dort abtrans-
portieren, darum hat er ihn ange-
häuft; da sollten die Schneepflug-
fahrer nicht voreilig sein“, so
Kaehlers Wunsch. Die Stadt hatte
in einer Pressemitteilung wissen
lassen, dass ab sofort das Abla-
gern von privatem Räumschnee
auf öffentlichen Flächen mit Buß-
geld belegt wird, wie es in der
Räum-Satzung festgelegt ist.

Ebenfalls ein Räum-Thema
sprach 3. Bürgermeister Andreas
Kroner (SPD) an. Der Gehweg
entlang der Verbrauchermärkte
der Zwieseler Straße (Lidl) sei un-
geräumt, man möge die Anlieger
doch auf die Räumpflicht hinwei-
sen. Mittlerweile ist der Weg ge-
räumt. Dass die Gehwege an der

Guntherbrücke ungeräumt sind,
hat einen technischen Grund. Das
kleine Räumgerät schaffte den
nassen Schnee nicht mehr, der
von der Staatsstraße auf den Geh-
weg geschoben worden war. Jetzt
wird gefräst. Armin Pfeffer (CSU)
erwähnte, dass ein Teil des Geh-
wegs entlang des McDonald’s-
Grundstücks immer noch nicht
geräumt ist. „Kann man bitte klä-
ren, wer dafür zuständig ist?“, so
Pfeffer.

Wolfgang Stoiber (CSU) bean-
tragte die Sperrung der Pfleggasse
für Schwerverkehr, weil sich im-
mer wieder Schwertransporter in
dieser engen Straße festgefahren
hätten. „Der Bauausschuss wird
sich darum kümmern“, sagte Bür-
germeisterin Ilse Oswald zu dem
Antrag.

Heinz Pfeffer fragte nach dem
Abbau der Betonstützwände am
Sportplatz der Zentralschule. „Er-
ledigt“, lautete die kurze Antwort
von Stadtbaumeister Jürgen
Schreiner. Außerdem wollte er
wissen, wann die Parkautomaten
auf den Parkplätzen auf der
Schönhöh aufgestellt werden, der
Beschluss stamme ja schon aus
dem Frühsommer. „Ende Februar
werden sie geliefert“, so die Ant-
wort der Verwaltung. − luk

Immer Thema, wenn es
schneit: Winterdienst

Wünsche und Anfragen im Stadtrat

Von Michael Kramhöller

Langdorf. Im Sommer 2013,
also vor viereinhalb Jahren, hat
die Gemeinde die Generalsa-
nierung der damals nicht mehr
funktionsfähigen Abwasseran-
lage Langdorf in Angriff genom-
men. Nach und nach wurden al-
le Bauteile wieder auf Vorder-
mann gebracht, modernisiert
oder erneuert, in den letzten
Wochen dieses Jahres konnte
die Maßnahme (fast) abge-
schlossen werden. „Ein paar
kosmetische Sachen und die
Umzäunung sind noch zu ma-
chen. Aber sonst ist alles pico-
bello, die Reinigungswerte
stimmen und alle sind zufrie-
den“. Bürgermeister Otto
Probst ist sichtlich erleichtert,
dass unter die umfangreiche
Klärwerksanierung nun ein
Schlussstrich gezogen werden
kann.

Die letzte Etappe der Maß-
nahme stand allerdings unter
keinem guten Stern. Im Früh-
jahr gab es Verdruss, Ärger und
Ratlosigkeit auf der Baustelle.
Im ersten der beiden Vorklärbe-
cken war ein paar Monate nach
der Sanierung schon wieder ein
Schaden zu sehen, auf einem
umlaufenden Streifen war die
Abdichtung abgebröckelt. „In
die Kläranlage ist eine ölhaltige
Substanz gelangt, die das as-
phaltierte Becken angegriffen
hat“, vermutete der Planer,
Dipl.-Ing. Peter Raunecker aus
Burghausen. Ein Gutachter
wurde eingeschaltet, der aller-

dings nicht mehr feststellen
konnte, wer der Umweltsünder
war und was, wann, wo und in
welcher Menge eingeleitet wur-
de.

Vergebliche Suche nach
dem Umweltsünder

Mit diesem Ergebnis wollten
sich die Gemeinde und die Ar-
beitsgruppe „Kläranlage“ je-
doch nicht zufrieden geben. Bei
einem Ortstermin im Herbst ist
dann festgelegt worden, einen
weiteren Experten zu Rate zu
ziehen, doch auch dessen
Nachforschungen zum Verur-
sacher und zum eingeleiteten
Schadstoff verliefen im Sande.
Fast zwei Monate blieb das be-
schädigte Bauwerk trocken, das
ankommende Abwasser wurde
ins zweite Vorklärbecken um-
gepumpt.

„Zwischendurch hatte uns
das Wasserwirtschaftsamt ei-
nen unangemeldeten Besuch
abgestattet und die sofortige
Mängelbeseitigung gefordert“,
berichtet Bürgermeister Otto
Probst. Die Schadensbehebung
sei dann schnell erledigt wor-

den. „Zuerst wurden die locker
gewordenen Teile der Becken-
umrandung entfernt und nach
der Reinigung ein neues Bitu-
men-Abdichtungsmaterial, das
uns der zweite Gutachter aus
Regensburg empfohlen hat, auf-
getragen“, erläutert der Bürger-
meister, der hinzufügt, dass im
Zuge dieser Maßnahme auch
noch ein Zulaufrohr verlängert
wurde. Die angefallenen Kos-
ten beziffert Probst auf nicht
einmal 1000 Euro, also „keine
größere Geschichte“, wie der
Planer und das Gemeindeober-
haupt bereits beim Ortstermin
vorhergesagt hatten.

Gleichzeitig fanden die Ar-
beiten an den beiden letzten, im
Sommer errichteten Bauwer-
ken der Abwasseranlage ihren
Abschluss. Im betonierten Puf-
ferbecken wurde die Elektronik
für das Rühraggregat eingebaut
und angeschlossen, im nebenan
befindlichen Überlaufbecken
haben die Bauleute den Abfluss
mit großen Steinen ausgeklei-
det, eine Maßnahme, die eben-
falls beim Ortstermin angeregt
worden war. Zusätzlich wurde
ein Schacht für eine regulieren-
de Drosselklappe errichtet.

„Und rechtzeitig vor dem Win-
tereinbruch konnten noch die
Asphaltierungs- und Pflasterar-
beiten auf dem Kläranlagenge-
lände ausgeführt werden“, teilt
der Langdorfer Rathauschef
mit.

Grund zum Feiern:
Einweihung im Frühjahr

Auf die Frage, ob das Kapitel
Kläranlage jetzt endgültig ad ac-
ta gelegt werden kann, antwor-
tet Otto Probst mit einem
Schmunzeln: „Nicht ganz. Ein
Termin steht noch aus und das
ist die Einweihung, die im Früh-
jahr stattfinden wird“. Der Bür-
germeister meint, dass man
auch allen Grund zum Feiern
habe, da zum einen die sanierte
Abwasseranlage alle Anforde-
rungen erfüllen könne und zum
anderen der Kostenrahmen ein-
gehalten werde. „Für die gesam-
te Sanierung müssen wir nicht
mehr als 1,8 Millionen Euro
aufwenden“, verkündet das Ge-
meindeoberhaupt, der in punk-
to Kosten an die ersten konkre-
ten Pläne vor sieben, acht Jah-

ren erinnert. „Damals ist von
3,4 Millionen Euro die Rede ge-
wesen“, gibt Probst zu beden-
ken. Mit dem neuen Planer Pe-
ter Raunecker sei es jedoch ge-
lungen, neue und wirtschaftlich
günstigere Wege zu gehen.

Der Bürgermeister glaubt,
dass durch die enorme Kosten-
einsparung die Belastungen für
die angeschlossenen Anwesen
in „vertretbarem Rahmen“ blei-
ben. Die betroffenen Bürger, die
bereits eine Abschlagszahlung
entrichtet haben, werden nach
der Schlussabrechnung noch-
mals zur Kasse gebeten. „Die
Bescheide werden nächstes
Jahr oder erst 2019 raus gehen“,
lässt der Rathauschef wissen.

Zum Schluss nochmals ein
Rückblick auf den Sommer
2013: „Wir wollen keine Schön-
heitspreise gewinnen. Wir wer-
den das Hauptaugenmerk auf
die Nutzung des vorhandenen
Bestands und die Instandset-
zung von bestehenden Einrich-
tungen richten“. Das waren die
Worte des Bürgermeisters, als
vor viereinhalb Jahren mit der
Sanierung der inzwischen über
30 Jahre alten Langdorfer Ab-
wasseranlage begonnen wurde.

Klappe zu beim Kapitel Kläranlage
1,8 Millionen Euro teure Sanierung nach viereinhalb Jahren abgeschlossen – Keine Kostenüberschreitung

Sie schauen freudig dem Geißkopf-Run entgegen: (von links) Max
Englram, Walter Nirschl, Josef Schneider, Franz-Dominik Freiherr von Po-
schinger-Bray und Alexander Achatz. − Foto: Hartl

Die Kinder der 1b der Regener Grundschule durften in der Museums-
werkstatt selbst eine Marionette basteln. − Foto: Neumeier

Die Abdichtung angegriffen
hatte ein ölhaltiger Schadstoff,
der im Frühjahr ins Becken ge-
langt war. Der Verursacher konn-
te aber nicht mehr ermittelt wer-
den.

Wieder gefüllt ist das erste Vorklärbecken in der Langdorfer Abwasseranlage. Von der wieder hergestellten Funktionsfähigkeit überzeugten
sich (von links) Klärwärter Karl Kraus, Bürgermeister Otto Probst und Gemeinderat Max Gegenfurtner als Sprecher der Arbeitsgruppe „Klär-
anlage“. − Fotos: Kramhöller
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